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1. Das Dialogforum  

 

Religionen engag ieren sich für den Naturschutz. Be reits vor Jahrtausenden haben sie 

Schöpfungserzählungen  weitergegeben sowie Regeln und  Verhaltensweisen für den Umgang 

mit der Natur  erlassen.  

Im Februar 2015  startete d as Abrahamische Forum in Deutschland mit dem Projekt »Religionen 

für bio logische Vielfalt«, an dem Vertreterinnen und Vertreter  von neun 

Religionsgemeinschaften sowie Verantwortliche  von Natursch utz, Wissenschaft und staatliche 

Stellen zusammenarbeiten.  

Damals  wurden Grundlagen erarbeitet, die nun umgesetzt und weitergeführt werden. Dazu 

gehören : 

Å Die Religiöse Naturschutzwoche, die erstmals im  September 2017 i n Darmstadt und 

Umgebung durch geführt wurde  

Å Der Aufbau von Religionen -und -Naturschutz -Teams (RuN-Teams) vor allem für Schulen  

Å Die Entwicklung von Freiflächen um religiöse Gebäude  zu Orten der biologischen 

Vielfalt  

Å Die Einrichtung eines bundesweiten Netzwerks  

Bei dem  Dialogforum am 9 und 10. No vember in Frankfurt am Main wurden  Praxiserfahrungen  

ausgetauscht, theoretische Erkenntnisse bespro chen  und neue Ideen im Bereich Naturschutz 

entwickelt . Das Dialogforum fand g emeinsam mit der Evangelischen Akademie Frankfurt,  dem 

Bundesamt für Naturschutz  (BfN) und dem Zentrum  Gesellschaftliche Verantwortung der 

Evangelischen Kirche  in Hessen und Nassau (EKHN) statt.  
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2. Die Eröffnung  

Das Dialogforum Religionen und Naturschutz wurde eingeleitet durch kurze Reden von Dr. Kilian 

Delbrück (Ministerialrat, Bundesministerium für Umwelt, Natursc hutz, Bau und Reaktorsicherheit ) 

und Thomas Graner ( Zentralbereichsleiter, Bundesamt für Naturschutz ), die beide die 

Wichtigkeit des Projekts betonten. Herr Delbrück berichtete von der Naturbewusstseinsstudie , 

laut der sich der Großteil der deutschen Bevölkerung in der Natur wohl fühle  und diese erhalten 

möchte .  

Dr. Kilian Delbrüch bei der Eröffnungsveranstaltung . 

Eine gemeinsame Arbeit der Religionen sei leider alles  andere als selbstverständlich. O ft 

konzentriert  man sich auf trennende Elemente statt auf Geme insamkeiten. Dies wiederum prägt  

oft d as Bild in den Medien. Für das Ministerium und das Bundesamt ist es wichtig, derartige 

Gemeinsamkeiten zu fördern und die Verantwortung für den Naturschutz bewusst zu mach en . 

Herr Graner nannte als  gemeinsame s Fundament die Bewahrung der Schöpfung. Dies sei nicht 

selbstverständlich, weshalb man sie bewusst in den Fokus rücken müsse. Auch  in der Politik sei 

dies no ch nicht angekommen . Dafür bräuchte es einen ge samtgesellscha ftlichen Konsens für 

den das Projekt ăReligionen f¿r biologische Vielfaltò und das Dialogforum  viel beitragen können.  

Prof. Dr. Manfred Niekisch  (Direktor des Frankfurter Zoos) zeigte in einer Power -Point-

Präsentation, was der Naturschutz von den Religionsgemeinschaften erwartet. Dabei ging er 

auf viele verschiedene Kultur - und Religionsgruppen weltweit ein und zeigte immer wieder, dass 

nachhaltig es Verhalten und Regeln zum Schutz der Umwelt in vielen Kulturen verank ert sind . Die 

Frage  sei, ob man eine Re-Spiritualisierung  brauche, um den Naturschutz in weiten Teilen  der 

Erde zu sichern .  
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Prof. Dr. Niekisch berichtete über die Bedeutung der Religi on für den Naturschutz . 

Prof. Dr. Niekisch kam  zu dem Fazit, dass es eine entscheidende Grundregel gibt: ăBiodiversitªt 

ist ein Menschrechtò. Die Bedeutung  der Religionen sieht er in der gut vernetzten  Infrastruktur, 

durch die  viele Menschen erreicht werden können. Die Regeln innerhalb einer Religion seien 

handlungsleitend für die Gemeinden  und bereits verankerte Werte zur Erhaltung der Schöpfung 

könnten den Naturschutz unterstützen.  Abschließend regte er dazu an, den theoretis che n 

Überlegungen praktische Taten folgen zu lassen.  

 

Paula Mack und Jürgen Micksch vom 

Abrahamischen Forum in Deutschland 

e.V. berichteten von  ersten Erfahrungen 

innerhalb des Projekts ăReligionen f¿r 

biologische Vielfaltò. Dabei erläuterten sie 

die  Gründung des Projektes und sprachen 

über Teilprojekte , die bisher  umgesetzt 

wurden. Die anschließenden Fragen der 

Teilnehmenden bezogen sich  vor allem 

auf die  Naturschutzwoche in Darmstadt 

und  zukünftige  Pläne . Andreas Mues vom 

Bundesamt für Naturschutz  moderierte die  

Veranstaltung und wies auf die 

ausgestellten Bilder von Lucy Dsouza -Krone  hin.  

Ergebnisse der darauf folgenden, zeitgleich stattfindenden Workshops wurden von den 

Moderatoren zusammengefasst.  
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3. Workshops  (Donnerstag)  

a.  Religiöse Naturschutz tage und -wochen  

Andreas Mues vom Bundesamt für Naturschutz moderierte  den Workshop zur religiösen 

Naturschutzwoche.  Schwerpunkte bildeten  die rel igiöse Naturschutzwoche vom 4. bis 10. 

September 2017  in Darmstadt  und  die zukünftige n Veranstaltung en  im Sept ember 2018 .  

Frau Dr. Carrie  Dohe von der Universität Marburg leitet aktuell ein Forschungsprojekt zu 

interreligiöser Zusammenarbeit und war maßgeblich beteiligt an der Woche in Darmstadt. Sie 

berichtete vom Erfolg der ersten Naturschutzwoche  und über Inhalte  der Veranstaltungen  

sowie Teilnehmerzahlen . Ihr Fazit: Es brä ucht e mehr Experten innen und Experten  aus dem 

Marketing - und Social Media -Bereich, um auch Menschen außerhalb der Gemeinden zu 

erreichen . Außerdem soll te  mehr Raum für Kreativität und interreligiöse global e Spiritualität 

während der Woche geschaffen werden .  

 

In der Diskussion wurde darüber gesprochen,  wie man ländliche Gebiete besser erreichen 

kann.  

Prof. Dr. Reinhold Mokrosch von der Universität Osnabrück beleuchtete kritisch die Aussage  

ăMacht euch die Natur untertanò in der Schöpfungsgeschichte  und dessen Interpretation en 

und erläuterte die geplante R eligiöse  Naturschutzwoche im September 2018 in Osnabrück. Die 

zuvor genannten Kritikpunkte  von Dr. Carrie Dohe  im Rahmen der Evaluation von 2017 wurden 

au fgegriffen  und sollen  berücksichtigt  werden . Verstärkt werden sollen  emotionale 

handlungsorientierte Erfahrungen ð vo r allem auch für junge Menschen ð da es  bei der Bildung 

der nächsten Generation  nicht nur um theoretische Wissensvermittlung, sondern auch 

praktische Erfahrungen, die Emotionen erzeugen könn en , ginge . Da nun  früher in die Planung 

für 2018 eingestiegen werden kann, ergeben sich bessere Handlungsspielräume.  
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b.  Religiöse Feste für biologische Vielfalt  

Einführend w ies Jürgen Micksch vom Abrahamis chen Forum in Deutschland darauf  hin, dass 

Religiöse Feste in Gemeinden tief verankert sind und durch die Wiederholung eine hohe 

Nachhaltigkeit haben. Dies bietet  eine besondere Chance für eine gute Verständigung 

zwischen den Menschen. Daraus ergab sich di e Frage, welche Feste zum Thema Naturschutz es 

in den Religionen gibt. Die Überlegungen des Workshops sollen im nächsten Jahr in einem 

eigenen ganztägigen Workshop vertieft und später in einem Flyer zusammengestellt werden.   

 

Zur Sprache kamen das jüdische Neujahrsfest, das Neujahr des Baumes am 11. Februar  sowie 

das Noah -Fest, welche  gemeinsam mit Personen aus dem  Christentum , Islam, Jezidentum  und  

Baha s֗mus gefeiert  werden können und  in de nen  die biologische Vielfalt ein zentrales Thema 

darstellt. Außerdem wurde n die Ökumenische Schöpfungszeit , das Erntedankfest und der 

Schöpfungstag der  Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland  (ACK) erläutert.  

In den  hinduistischen Traditionen  werden  das Govardhana -Puja-Feste und das Gan ga -Putscha -

Fest gefeiert.  Im Jezidentum wird im April ein Fest gefeiert, bei dem Eier als Zeichen der 

Fruchtbarkeit gefärbt werden.  Bei den Bahai wird zum Frühjahrsanfang das Nourouz -Fest am 21. 

März gefeiert, vor dem es eine 19tägige Fastenzeit gibt. Durch Riten w ird das Bewusstsein für 

den Naturschutz sowie für die Einheit in der Vielfalt g eschärft. Am gleichen Tag feiert der  

Alevismus das Newroz -Fest.  

In verschiedenen muslimischen Traditionen gibt es das Asura -Fest, das mit dem Noah -Fest 

zusammenhängt.  Hingewiesen w urde außerdem  auf die lange Nacht der Religionen, die an 

immer mehr Orten durchgeführt wird.  

 

 

 

 

 
























